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nderte Mhandlung.
Wrster Win tritt.

Ein angenehmer Spatzier . Ort / in der
Gegend deren Olympischen Spielen.

^ritimL , und ^ rgems.

^rZ . MNd weiß man den Ausgang deren
W Kampf - Spielen annoch nicht?

^ri . Nein / schönLe ^ rgerris. Es ist wok ein
hartes Gesatz / welches uns das Zusehen
verbietet.

-UZ . Acht Es wäre vielleicht die Pein nue
grösser / wann man jenen / den man lie¬
bet / rn einem so grossen Streit sehen sollte /
ohne daß man ihme einige Hüls reichen
könte . Gegenwärtig zu seyn . . .

Kr «. Ich bin auch von weiten gegenwärtig.
Und vielleicht stelle ich mir etwas vor / so
in der That nicht ist . Ach ! Köntest du
mein Hertze sehen / o Freundin . Achter in
merner Brust ist der Kampf - Platz / und
hiMNen ist der GM Mit grausamer.

/VL.
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Srhet man noch niemanden ankoms
men ? ( Schauet hin und wieder . )

äri Erscheinet noch Niemand ? . . .
O ihr Götter ! ( Gang Verwirrt . )

^rg . Was ist dir geschehen?
äri . Was für ein innerliches Zitteren fühle

ich eben anjetzo in meinem Hertze!
^rZ . Was ist die Ursach ?
^ri . Mein Schiksal ist schon beschlossen . Si-

he / dort kommet ^ lcsnäer.
älcsnöer , ach lauste / was Hrmßest d !»

uns für einen Trost ?

Anderter Eintritt.

älcanäsr , und die Vorige.
k !c. MLLükliche Zeitungen ! Der König sen-

^ det mich als einen beglükten Bottt
schafter / 0 Printzessm / und ich . . .

än . Ist der Kampf vorbey?
-Uc . Ja . Höre . Mit vielen ungeduldigen

umgeben. . . . ^
ArZ . Den Obsteger verlanget man zu wissen.

(Zu HlcsnÜLr. )
Klc . Ich werde alles sagen. Mit vielen Un¬

geduldigen umgeben wäre ich unter dem zu¬
schauenden Volk . . . .

ärl . Ach ! 3ch frage dich nicht um dieses.
(Mit Unwillen . )

äk . Aber in einem besonderen Platz . .
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äri . Sage mir nur / wer überwunden habe
(Zornig .)

-Uc . l .yciä 38 hat gesieget.
Hri . ?

Ja dieser.
ärz . Der Printz von Creta?
^lc . Ja . Es lst derselbe vor kurtzen alhier

angekommen.
/ ^rj . ( UnVeglÜkte ! >
^rA . ( Armselige ^ rAenis ! )
Hie Du bist wol giükselig / daß dir das Ge.

sch <ke einen solchen Bräutigam bestimmet
habe . >

^ >l . Gehe von hinnen älc »n6er.
^lc . Es erwartet dich der König.
-^ ri . Gehe nur . Ich werde kommen.
^ic . Es erwartet demer das in dem grossen

Tempel Versammelte . . . .
äri . Gehest du noch nicht ? (Gantz erbost .)
ölc . ( Was für em Undank:

Wer Vernunft , und Liebes . Flammen
Sucht beysammen,

Der verlieret seine Müh,
Weilen nie

Sich ein Hertz mit Lieb entzündet,
Wo die Klugheit mcht verschwindet,

Der dann also noch gescheid,
Der ist von der Liebe weit.

Werre.
(Dehet ab .)

Drit-
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Dritter Eintritt.
4 ^rilksea , und HrZenis.

sage mir / Printzestin/ist wol ein
Mensch auf der Erde / welcher sich

unglückseliger als ich nennen möge ; Q ihr
Götter!

Ja . Ich bin es.
Ack ; Es laste dich vie Liebe ja nicht

. solche Peinen / wie mich empfinden . Du
weist nicht / was ich verliere / und waS
mir jenes Hertz koste / welches du mir ent¬
ziehest.

Mkrj . Und du empfindest / und begreiffest mei¬
ne Qualen Nicht.

(Gehre ab .)
Vierter Eintritt.

^rZenib allein.
WNd ich - kan weder Beyleid / noch Hülfe
W - finden ? Genug . . . . Wer weiß es.

Der Himmel hat annoch für einen jedwe-
deren Gerechtigkeit / und zuweilen findet
sich solche auch noch auf der Welt . Ich
werde sie sowol von denen Göttern / als
Menschen anbegehren . Wann er keine
Treue besitzet / so söge mich nichtes ad-
halten . Ich will / daß (Mindenes , Grie¬
chenland - Land / ja die qantze Welt misten
solle / daß er ein Verrahter seye / aufdaß

B 5 ihme
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Ihme diese ehrlose Mackel allenthalbenNach¬
folge / auf daß ihn jedermann verabscheue /
meide / und mit Betrachtung es einer de«
anderen / der es nicht weiß / änzeige.

Es kehre die verlorne Lust,
Der Ruh' zuruk in meine Brust,

Sonst kan ich nichts für mich begehren.
So lang , als meine Qualen wahren,

Was fühlt man nicht für einen Schmertz,
Treu . loß zu sehen jenes Hertz,

Da - man beständig liebet ,
Mein es zweiflet schon mein Sinn ^

. Was sich für ihn,
Füreine Hofnung noch ergibet.

Es kehre re.
( Geher ab.P

Fünfter Eintritt . I
Ein weites Feld an dem Fluß eines ^
Berges / darauf man verschiedene Schaft
fer - Hütten / wie auch eine von umgehak - !

ten Baumen znfamMgefügteBrüke über
den Fluß ^ lpk -LU8 , und von wetten '

die Stadt Ol/mpi» ßhek.
Lli'Kkenes , Utld vor ihme I >^cicla8 -

^leanäer' , und klsZscles mit einem Del-
Zweig gekrönet . Wachten und

Volk.
Qi . MAsse zu / O tapferer Jüngling / ivel- '

^ cher du in Mitte so vieler Glory
dich gantzdemüttäk erweisest/ daß ich dei¬

ne
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ne Ehre volle Stirneküsse / und dich umars
me. Glükselig ist der König von Oers ,
der einen solchen Sohn erzeuget. HM«»
solle der Lohn für deine Tapferkeit seyn.

Aeß. (FasseMut/L)MetneTugend.) Herr ich
bin ein Sohn eines zärtlichen Vatters. Ich
selbst möchte vor allen anderen ihme die
Nachricht meines Glükes überbringen/ ihn
um die Einwilligung in diese meine Ver¬
mählung bitten / und sodann in seiner Ges
genwart mich zu Oec» mit verbrns

r binden. Unterdessen solle gegenwärtiger
' ( Zeiget auf den l.^ci6a8 ) als ein Diener/
, Führer/ und Geleits - Mann meiner Braut

achter verbleiben . /
' Qi . ( Was ist dieses für ein Antlitz ? Da

ich ihn betrachte wallet das Geblüt in als
? len meinen Adern. ) Und wer ist dieser ?
! Wie heisset er?

bieA. Er nennet sich kMus . Oers ist fein
Vatterland . Er ist aus dem Königlichen
Stame entsprossen ; aber noch mehr als das
Blut verbindet uns die Freundschaft / und
unsere Sinnen seynd also vereinbaret / auch
sowol die Freude / als der Schmertz uns
also gemein / daß l^ ciöas , undLMus ein
Name seynd.

I.yc - ( Sinnreiche Freundschaft ; )
d Wolan. LZillus solle die Sorge haben/

dir deine Braut zuzuführen ; aber
solle
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solle nicht ohne sie zu sehen/von hinnen reisen.
Sie kommet eden anhero

Ktes - ( O mich unglükseliqen ! )

Sechster Eintritt.
, und die Vorige.

äri . der verhaften Vermählung kom-
vb me ich wie em Schlacht 5 Opfer

zu dem Altar . )
I. yc. ( Dieses schöne Angesicht nmd im kur-

tzen mern seyn . )
Cli Nähere drch / O Tochter . Siehe hier

deinen Bräutigam . ( Nihmt dem ^ 07
Aacles bey der ^-and . )

(Ach es ist nicht deme also. )
- ^ ri . Mein Bräutigam ? ( Erstaunet Ln Er-

sthung des ^ egacles . )
LN . Ja . Sehe / o -v jemalen ein schöneres

Band in dem Himmel gejchloffen worden.
-^ ri . ( Wann aber ^ iclA8 der Odsieqer wä¬

re / wie kommet es dann / daß mein
Schatz . . . Ach der Erzeuger hintergehet
mich. )

I^/c . ( Sie glaubet / den KleZacles ihren
Bräutlgam zu seyn / und bestürtzet sich
darob . )

^rL . AVer was Haft du gesagt / älcsnäer?
/Uc . Ich habe die Wahrheit geredet.
Oli . Hinweg mit allem Zweifel . Hier ist

dein Bräutigum.
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äri . ( Was Freude ! )
bieg. s Was Marter : )
r.yc . ( O Tage / der mir eine Ewigkeit schei¬

net ! )
Qi . Und ihr schweiget ? Woher rühret dieses

Stillschweigen ? ( Zu bieg unr» ^ rj. )
bieg ( L) ihr Götter ! Wre solle ich anfan-

qen?  )
-^ri . Ich möchte reden ; aber , . .
Qi . Ich verstehe euch . Meine Gegenwart

ist euch ungelegen. Verdleidet/lch lode eu¬
re Bescheidenheit.

bieg. ( MM Stand wird immerhin übler.
<Ur . Die Liebe ist ein Kind ,

Das keme Freude findt
Bey alten Leuten ,

Sie hat zu ihrem Ziel
Allein der Jugend Spiel

Und Lustbarkeiten.
Sie wird des Ernstes müd;
Wie man dann seiten stht,

Daß Ehrebietigkeit , und Frevheit wo vereint ^
Bepsammen seynd.

Die re.

( Geher ab. )
Siebender Eintritt.

- NeZacleb , und I .^ ci6a8.
bieg . ( MAs werde ich ungiükseliger zwi-

schen den Liedhaber / und den
Freundfür einenWeg erwehlen k Fasse

Mur
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Mut mein Hertz ! Es werde vollends der
Lod beschlossen. ) Entferne dich nur auf
etwelche Augenblrke / O Printz.

I .vc . )
Lye . Und was für eine Ursach . . . .
UeZ . Gehe . Verlasse dich auf mich . Es )

wird nöhtig seyn / daß ich oer als .
les entdecke . Auf deine getreue Hülfe
baue ich meine vollkommene Ruhe / und
mein gantzes Leben.

(Gehet ab .) j

Achter Eintritt.
Uegscles , und ^rrüsea.

Grausame Erinnerung l )
Seynd wir endlichen allein ? Und werde

ich dir mein Vergnügen Zvollkommentlrch
ererklaren / dich meine Hofnung / mei¬
nen Schatz / und mein Augen - Licht nennen
können ? . . .

AeZ . Nein Printzessm / diese süsse Namen
seynd nicht für mich . Erhalte solche nur
für einen anderen deglükteren Liebhaber,
als ich bin . . . .

äri . Ist dieses die Zeit / mit mir also zu
reden?

bleß . Sitze hier / ich entdecke dir das gantze
Geheimnuß . Der Printz von Oeca ist
in dich verliebet . Er begehret Mitlerdenvon

r

r
/
L
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von mir / nachdeme ich ihm das Leben zu
Danken habe . Ach Prmtzeffin ! Uttherle
selbst / ob ich ihme solches abschlagen
könne.

Hast du Dann nicht gekampfet ? . . .
Kleg . Ja . Aber für ihne.
äri . Wllst du mich verlieren ? . . .
kle §. Ja / um damir rch allezeit deiner wür¬

dig verbleibe.
äri . Url0 ich solle also ? . . . '
l^ eA. Du sollest meinem angefangenen Werke

Den gewünschten Schluß ertheiken, Icr/
großmütige angedmere . stimme
Denen Regungen emes dankbaren HertzenS
bey-

^rl . Ach ! Was für eine Begebenheit tst die¬
se ? Ich werde von denen Sternen herab
bis in den Abgrund gestürtzet. Nein.
Man suche für ihn eine andere Beloh¬
nung / dann ohne du rst mir unmöglrch
zu leben.

KleZ. Schönste ^ rillser». Verschwöre du dich
nicht auch wider meine Tugend . Es kostet
mich genug / Mich zu einem sogrossen Ent¬
schluß zu bereiten.

äri . Und mich kauft du verlassen ? . . .
KlsZ . Ich vin schon entschlossen.
äri . Du entschlossen ? Und seit wann?
wex . Dieses ( Ach ich sterbe ) Ist das letzte

Lebe wol . ( will weg gehen . )
C ^ ri.
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Ari . Das letzte ? Undankbarer ; . : Steher
. mir bey / O ihr Götter ! Der Fuß wan¬

ket / ein kalter Schweiß benetzet mir das
Angesicht / und es scheinet mir / daß eine
Eißckalte Hand mein Hertz unterdrücke. '
( Lehnet sich an einen adgehauenen
Baum . )

Ich fühle meinen Mut entweichen. Je
langer ich das Fortgehen verschiebe / je we¬
niger bin ich dessen fähig . ( Aber Hertz-
Haft ) Ich gehe . AriliLL lebe wol.

An . Wie vertäflest du mich schon ?
wex . Es ist nohtwendig / L ) Geliebte / daß

ich mich endltch überwinde.
An . Und gehest du würklich ? . . -
weg . Ja ich gehe / und werde nicht mehr zur

ruk r kehren. ( weg gehend . )
An . Höre . . . Ach nein . . . Wo gehest

du hin?
Kleg. Um von deinen Augen entfernet zu

sterben. ( Gehet gany entschlossen ab/
bleibet aber an der Seen stehen . )

An . Hülfe ! . . . Ich . . . bin des To - ,
des . . . . ( Sinket ohnmächtig auf
einen Stein nieder )

Löex . O mich elenden ! Was sehe ich ? Ach
Der Schmertz unterdruket sie. Geliebte
Hofnuna ! Schönste AriliLs ! Erhole dich:
Höre ! Uegscleg ist hier. Ich werde nicht
vonhinnen gehen. Du wirst . . . Was

rede
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l ! rede ich ? Sie höret mich nicht . Habt ihr
r > D Sterne / noch mehr Unglük für mich ?
S ; ^ kein. Dieses allein wäre mir noch auszu^
e j stehen übrtg. Wer rahtet mir? Worzu ents
. ! schlresse ich mrch ? Was thu ich ? Das weg-
i gehen wäre eine Grausamkeit / eine Tyras

ney. Aas hilft es über / wann ich hier
e verbleibe r Ach ! Wir wurden doch mieden
§ - auf das vorige verfallen. Für jetzt ist die
§ - Grausamkeit eine Güte . Lebe wo ! mein

Abgott : Lebe wo !. . . . ( Mlhmv
ihre Hand / nnd küsset ftlche . ) Mei¬

st ne verlorne Hofnung / Der Himmel mache
dich beglükter als rmch . Erhaltet / O ihe
Götter dieses euer schönes Geschöpfe / und

1 - > leget ihr jene Läge zu / d ;e ich verliere.
j ! ( Wo ist er doch ? l^yciaas ! ( In

st die Scene ruffend . )
Neunter Eintritt.

u - und die Vorige.

MAL schon alles vernommen»
Ja alles hat sie gehöret . Eile/O Prtntz

ff? deinet Braut zu Hülfe» ( Im weg.
gehen . )

> ! L.yc. Ach mir ? Was sehe ich ? Was ist ges
te sch;hen ? ( Tu ivie ^ c. ^ -
)s r^ e^. ' Ein gäher Schmertz hat ihre Sinnen
ht überfallen . ( lDie zuvor . )
^ Und du verlasicst mrch s

blSL»
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^eZ . Ich gehe . . . ( Turuk -kehrend .) Ach!
gedenke auf die ( Was wird sie
sagen / wann sie zu sich kommet ? Ich stel¬
le mir alle ihre Qualen vor . ) j-yciäas
Ach ! Höre -

Geschiht von ihr an dich die Frage,
Wo sich dem Freund befindt , so sage,

Er sey des Todes . . . Ader nein.
Man mache ihr so viele Pein

Won wegen memer nicht.
Wann nur dein Munde spricht:

Ich seye weinend fort von hier;
Genug ist dieses mir. .

Was heftigen Schmertze,
MaS grausames keiden,

Empfindet mem Hertze
Durch sothanes Scheiden,

Womit memen Abgott auf solche Manier
Ich ewig verlier!

Geschiht re.
(Geher ab .)

Zehender Eintritt.
I ^ ciäas - UNd ^ rilirea.

l .yc . DSAs für eine Verwirrung ist diese?
EM Ich kan es nicht verstehen, äri-

ÜLS halb todt . . . UeAscies aufdasaust
serste bestürtzet. . . .

O ihr Götter!
Lyc . Sie erholet sich . Eröfne dtine schöne

Augen / L Printzestin / mein ' Leben.
^rl,
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^r ! . UngetreuerBräutigam ! s Ohne ihn zu
sehen . )

1.72 . Ach nenne mich nicht also . Siehe hier >
meine Hand als ein Pfand meiner Bei
standigkeit . ( Nihmt sie bep der Land . )

Hri . Wenigstens . . . D ihr Sterne ! ( Sie
ersihek den , und ziehet di« Land
zuruk ) Wo ist Usgscles ?

l .yc . Er ist von hinnen,
äri . Ist der undankbare fort ? Und hat er

das Hertz gehabt/mich in diesem Stand zu
verlaßen?

Dein Bräutigam ist alhier verblieben,
äri . So ist also alle Menschlichkeit / Treue /

Liebe / und Milde verloren ? Wann eure
Blitze solche lasterhafte nicht verzehren /
was machet ihr damit/O ihr Götter?

l.vc . Ich bin ausser mir. Sage/wer hat dich
beleidiget / O Geliebte ? Rede : Verlan¬
gest du Rache ? Sihe hier deinen Bräuti¬
gam / stehe den l^ cläss . . . .

än . O ihr Götter / Du bist jener l .yc ! 6u8. >
Fliehe / entferne dich / verberge dich voe
mir. Wegen deiner / O treuloser / befinde
ich mich ln diesem so betrübten Zustand.

I^xc . Uno was für eine Schulde habe ich ? Ich
bin von Stein.

Was » erhoffest du alhier?
Was begehrest du von mir?

Sibst du nicht , O Wütterich!
Daß du mich

E - nur
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Nur erschrekest,
Und Abscheuen mir erweckest,

Daß ich nicht bei) dir mag seyn -
Gehe Ungchcnr , von hinnen,
Schlage dir aus deinen Sinnen,

Wann du glaubst , daß ich mich wol,
So zu fnedcn stellen soll,

Meine Seel ist voller Pein,
Und so voll gewohnter Plagen,
Daß ich nichts von Ruh darf sagen.

Was verhoffest rc.
(Geher ab .)

Eilftcr Eintritt.
- hernach Ar^enis.

W Cd em Würterich ? Em Barbar ?
W Ich treuloß . . . L) ihr Götter L

Ich will thr Nachfolgen / um zu wisten /
Was doch für em Gcheimnuß hierunter

' fieke.
Verbleibe Verrahter.

L/c . Traume / oder wache ich . ( Die
«// erkennend . )

Nein du träumest nicht/ich bin die ver¬
lassene Undankbare Seele / be¬
trachte dieses Angesicht / woran du ehe-
Dessen so grosses Wslgefalken gehabt/wann
anders bey so betrübten Umständen noch
ein Zeichen der vorigen Gestalt daran zu
finden.

(Woher kommet diese ? Und zu was für
einer Zeit werde ich von ihr überfallen/

Wann

>

>

!



Abhandlung . Z9

Wann ich noch länger alhier verweile / so
treffe ich die nicht mehr an . ) Ich
verstehe deine Worte nicht O schöneNym»
pfe. Ein andersmal kanst du dich gegen
mir besser erklären . ( Wittweg - gehen . )

ärg . Unwürdiger / höre . ( Haltet ihn auf . )
l .yc. ( L) mich Eienden ! )

Du verstehest mich nicht ? Ich verstehe
deine Treulosigkeit wol. Ich weiß von dei-
ner neuen Liede / und von allem deinen Be¬
trug / welches auch etüilrkene5 zu deiner
Schande alles von mir erfahren solle.

(Witt weg gehen .)
Ach nein. Höre mich ärgenk . ( Sie

aushalrend . ) Erzöre dich nicht / und ver¬
zeihe / wann ich dich so spat erkenne. Ich er¬
innere mich deiner vorigen Neigung noch
allzuwol / und wann du schweigen kanst ,
vielleicht . . . Wer weiß es ? ^

ärZ . Kan man eine noch grössere Unbill) /als
diese ist , erleiden ? Werweiß es ? sagest
du zu mir.

Höre . Ich habe sagen wollen ^ :
(WM sie bey dev Hand nehmen . )

^rg . Lasse mich undankbarer . - Ich will dich
nicht anhören . ( Stoffet ihn von sich )

L.yc. ( Ichbingantzverzweifelt . )

L 4 Zwölf-
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Zwölfter Eintritt.
l ^ ci6a8 , hernach Hmmrkas.
MCH bin auch niemalen in so grausas

men Aengsten gewesen. Deremtzü
tze Freund könnte . . . Ader wo ist dieser
hingegangen ? Man suche ihn. Xle^scleL
kan mir Naht / und Trost ertheilen.

( Milt wegrgehen . )
Hm . Klegsclss ist Lobt.
1-/ 0. Was sagest du ^ mintüss ?
Hm . Ich rede nur die allzuqewiße Wahrheit.
L-yc . Wre ? Warum ? Was für ein Bös - ^

wicht hat ihme seine Tage verkürtzet?
Hm . Du selbst hast lhn errödtet.
L-ve . Ich ? Du träumest.
Hm . Wolke es der Hrmme ! / daß ich diesfalls

träumte ! Höre mich . Eden da ich ans
jezo zu dir anhero gienge / sähe ich zwischen
jenem Gesträuch den KLsgLc ! e8. Er sagte !
aus dem Grund seines Hertzens seufzend:
Ich habe genug gekebet / mein ämimliaZ.
«Ohne der HristTs kan / und will ich Nicht
leben. Ach ! Es seynd schon zehen Jahre /
daß ich nur in ihr alleinig lebe. L.yci6L8,
D lhr Götter ! Ettodtet mich / ohne daß er
es weiß / er beleidiget mich doch nicht/dann
dieses Leben ist sein Geschanknus / und er
rühmt solches nur zuruke.

l,ve. D Freundl Und bemach? . . .
Hm.
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/m . Und hernach ist er als ein gäher Blitz
von mir entwichen . Sihest du / D Herr /
jenen Felsen / welcher den darunter her-
stiessmben ^ lpkXum beherrschet / und be¬
schattet ? Dort hinauf ist er gestiegen / und
von dannen hat er sich augenblrkkrch mitten
in den Strom herab geftürtzet. Mein
Rüsten wäre vergebens / bas Master hat
sich kaum eröfnet / so schlüge es wieder üs
der ihn zusammen / und bedekre ihn. Der
Hall und das Russen gäbe einen Widerhall
an dem Ufer ; ich aber bekämemchtes mehr
von ihm zu sehen.

1-yc . Ach was für em erschreklicher Schau-
Platz eröfnet sich jetzt auf ein mal meinen
Augen ! ( Nleiver voll Erstaunung )

Man gehe / wenigstens den erdlasten
Leib / worinnen eine so edle Seele gewöh¬
net hat / aufzusuchenj ; dieses ist dre letzte
Pflicht deren betrübten Freunden.

(Gehet ab .)

Dreyzehcndrr Eintritt.
, hernach Alcan^er»

l -yc. bin ich ? Was ist mir gesche-
hen ? Ach ! So hat dann der

Himmel allen seinen Zorn über mich ans-
genossen ? Ueßsc ' es ! O ihr Götter ! Wo
bist du K4eAac ! e8 ? Was thu ich auf der
Welt ohne deimr ? Gebet mir meinen

C 5 Freund
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Freund Muk/ihr ungerechte Götter ! Ihr/
rhr habt mir ihn genommen.

/Uc . Hola ! ( höret nicht. )
L.yc . Der Tod . . .
-UL . Hola !
Lyc . Wer bist du / welcher mich in meinen

äußersten Trüdsalen mit solcher Kühnheit
stödret ? »

-^ lL. Ich bin ein Beamter des Königs.
Qyc . Was verlangt der König ?
-UL . Daß du dich in ein schimpfliches Elend

von hinnen entfernest / dann soferne du bey
Untergang der Sonnen noch in Lik dich
befindest / so hast du hiemit den Tod ver-
würdet.

L.7L . Mir einen solchen Befehl ?
-Uo Lerne ein andersmol deinen Name ver-

laugnen / die Treue brechen , und Könige
hinterqehen.

L.^ . Wie ? Und du erkühnest dich / Verwes - l
sener . . . .

-Uc . Genug Printz . Ich habe hiemit meine
Pflicht vollzogen. Du vollziehe das übrige.

( Gehet fort . )

Vicrzehender Eintritt.
i ^ LiäLL allein.

MM diesem unwürdigen Stahl ( Erm
blöstee den Degen . ) Werde ich die

die Brust durchbohren . . . Ich Thorrech - ^
m / Was rede ich ? Wider wen erzörne

ich
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ichmich? Ich bin der sträfliche/ ich bm
der Lasterhafte . Mit mehrerem Recht wer¬
de ich ihn in diese Adern versenken. Ja /
sterbe unglükieliaer l. yciäas . Ach warum
bebest du forchtsame Hände ? Was haktet
dich zuruk ? Ach dieses ist wol dasausser-
ste Elend . Ich haste das Leben , förchte
den Tod / und empflnde mein Hertz unter¬
dessen in tausend Stüke zerrissen . Ich selbst
weiß nicht wle man zugleich drohen / und zit¬
teren / brennen / und erstarren / weinen und
erzürnen / den Tod verlangen / und fliehen
könne.

War grausamen Schmertz,
Empfindet ein Hertz,

Da es in dem Triebe , /
Der heftigen Liebe , *

Nur lauer Verdruß ,
Erdulden ftats muß ,

ES kan eine grossere Marter , und Pein , ,
Auch sonsten nicht seyn.

Was grausame rc.
( Geher ab . )

Ende der änderten Abhandlung.
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